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552 Scmë Sîoeïïi: Ocljt. — SItfteb ©djaet: §anâ Dtoetli, bem ©idjter unb ßautenfänger.

hob ben £>errn betaud, ergriff barnadf, ob biefer
toollte ober nidjt/ feine £mnb unb richtete bie

feiertidfe ^Begrüßung bed gürdfer Slated aud.

©er QTlarfgraf banfte für bie ©efdfenfe unb
erbot fid) aller ©naben gegen bie Zürdfer, um
nur ben Ungeftümen loöjutoerben...

ffeijt ftelfn bie fjenfter toieber offen,
bie îurert finb nur angelehnt — —
mir können mieber fein unb fjoffen,
Erfüllung roirb, road lange mir erfelfnt.

© Çoffen roir benn niclft, baff unf're rbe
aufbreche unb mit ilfrem 23Iülf'n
nad) Schnee unb frierenber 33efd;mcrbe
ben ÎDeg und geig' aud eigenem 23emülf'n

Sdfon tut ed gut, bie ÎBiefe anjufe^en
unb einen ©arten, ber fiel) fcftlid^ fcfymückt,
aid gäbe ed kein anbered ©efclfeben,
aid toürbe jeber ï>eut' burdf il;n beglückt.

Cafft unf're Schritte in bie ipelle lenken,
fo muf bad ©unkel um und ladbar fein
bie ©rbe mill froljlockenb fid) oerfdjenken,
unb menn bu roillft, ift aud) ber Çimmcl bein.

$anê 9ioeHi.

ipatié 'Roetti, bent ©tiefer unb ßautenfanger.
o u r (Jeier feinet 50. @ e 6 u 11

Bieber Sand Svoelli!

91un begef)ft ©u alfo in aller Ougenblidffeit
unb 6dfaffendfrifd)e fdfon ©ein fünf3igfted 3Bie-
genfeft, ju bem mir ©ir natürlidf unfere t)erg-
lidfften ©egendtoünfdfe für all3eitiged 2Bol)l-
ergeben unb befte bidfterifdfe unb mufifalifdfe
©rfolge an ©einem beutigen ©brentage in banf-
barer 33etounberung unb (g^rerbietung 3U ffü|3en
legen!

llnb toad follen toir nun unferen fiefern alled
bon ©ir beridften unb ergäbten? ©ttoa tote ©u in
©einer 93aterftabt Züridf bie ©dfulen befud)t unb
allerlei luftige 93ubenftreidfe berübt toie aud)
allerlei oft fdfmerslidf ©dficffalf)afted erlebt baft/
toad ©u und ja fo prädftig unb frohgemut in
©einem fleinen fiaudbubengefdficf)ten-23üdflein
„Sßalbi, ber Snurri unb id)", bom ffabre 1938
bargeftellt baft? ©ber foil idj bon ©einen fpäte-
ren bielfad)en beruflidjen Orr- unb 2ßanberfaf)r-
ten einiged befonberd Bebrreidfe unb ©eltfam:
audlramen unb bann melben, toie ©u legten ©n-
bed bann toof)lbeftallter Surbireftor unb Sfi-
lebrer, 3uerft in i]3ontrefina unb bann in Slrofa,
getoorben bift? SIber nein, lieber aid bon bem

oft Äeibigen, SDiberfprudjdbollen unb Zufälligen
möd)te id) beute 3U allen ©einen bielen $reun-
ben unb 23etounberern bon bem reben, toad ©ei-
nen toabren unb edjten Sftenfdfen audmadjt, bon
©einem begnabeten ©iebtertum unb ©einer löft-
lidjen beimatfreubigen Bautenfängerei! löierfinb
bie ftarfen SBurseln ©einer fdföpferifdfen d?raft
unb bie urfprünglid)ften Offenbarungen ©einer
lünftlerifdfen SBefendart 3U finben unb fidjer ge-
borgen! Sllfo fpredjen toir ein toenig bon ©ei-
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nem bidberigen bebeutfamen unb oft fo prächtig
gelungenen Bebendtoerf, toie ©u ed und in gal)l-
reichen ©ebidftbüdfern unb Bautenlieberbänben
immer toieber aufd neue, aber ftetd in alter ^err-
(idjfeit unb ©üte gefd)enft baft!

©eine erften ©idftungen finb in ben 93änbdfen
„©in fingen" (1911) unb „©ad leudftenbe 3al)r"
(1914) bereinigt. 6d)on bie „23erfe" bom 3al)re
1915 3eigen bann einen toefentlid) gereifteren
unb perfönlid)eren Zug fotoofjl im ©ehalt aid
aud) in ber poetifdfen ^ormenfpradje. ©ie ©podfe
einbruddbollfter ©rlebniffe ber Sriegdjabre bat
und bie tieffcfjürfenben Serdbefte „Ungebunben-
belt" (1917), „©er @ottfud)er" (1918) unb
„Seimfebr" (1919) gefpenbet, beren mit ben

©dfidfaldmädften ringenbe unb fo toabrbaft
menfdftidf geprägte ©eftaltungen fdfon bie ftärf-
ften unb tppifdfen ©eiten ©einer fünftlerifdfen
öonberart auftoeifen. Äoftbar erfrifd)enb, aud
bem Pollen freubigen S3erufdleben beraud emp-
funben unb geformt, muten bie Sßeifen bed

„Söinterlob", Sßerfc für ©filäufer unb 6d)nee-
freunbe (1924) an, bte bann fdfon 1930 in „©ad
neue Sßinterlob" eine ftattlidf bereidferte Sfteu-

auftage erleben burften. ©ad 3abr 1927 bradfte
und ben ©ebid)tbanb „©ie Steife" mit feinen
audgefudften Serrlidffeiten an ©timmungdflän-
gen unb einer ffülle eigenartigfter Iprifdfer Om-
preffionen unb ©ebanfengänge; id) ertoälfne bar-
aud nur ettoa bie ©ebidfte „SJtufif", „Banb-
ftrafje" unb bie ©ruppe „©trom unb Ruberer".
1935 baft ©u und bie tounberbollen Bobgebidfte
„©ie ©rtoartenbe" befdfert, bte an 91et3 ber ©r-
finbung unb ©üße lünftlerifd)er ©urtbbilbung

SS2 Hans Noelli: Jetzt. — Alfred Schaer: HanS Noelli, dem Dichter und Lautensänger.

hob den Herrn heraus, ergriff darnach, ob dieser
wollte oder nicht, seine Hand und richtete die

feierliche Begrüßung des Zürcher Nates aus.

Der Markgraf dankte für die Geschenke und
erbot sich aller Gnaden gegen die Zürcher, um
nur den Ungestümen loszuwerden...

Fetzt stehn die Fenster wieder offen,
die Türen sind nur angelehnt — —
wir können wieder sein und hoffen,
Erfüllung wird, was lange wir ersehnt.

G hoffen wir denn nicht, daß uns're Erde
ausbreche und mit ihrem Blüh'n
nach Schnee und frierender Beschwerde
den Weg uns zeig' aus eigenem Bemüh'n

Jetzt.
Schon tut es gut, die Wiese anzusehen
und einen Garten, der sich festlich schmückt,
als gäbe es kein anderes Geschehen,

als würde jeder heut' durch ihn beglückt.

Laßt uns're Schritte in die Helle lenken,
so muß das Dunkel um uns lösbar sein
die Erde will frohlockend sich verschenken,
und wenn du willst, ist auch der Himmel dein.

Hans Noelli.

Hans Roelli, dem Dichter und Lautensänger.
Zur Feier seines ZV. Geburt

Lieber Hans Noelli!
Nun begehst Du also in aller Fugendlichkeit

und Schaffensfrische schon Dein fünfzigstes Wie-
genfest, zu dem wir Dir natürlich unsere herz-
lichsten Segenswünsche für allzeitiges Wohl-
ergehen und beste dichterische und musikalische
Erfolge an Deinem heutigen Ehrentage in dank-
barer Bewunderung und Ehrerbietung zu Füßen
legen!

Und was sollen wir nun unseren Lesern alles
von Dir berichten und erzählen? Etwa wie Du in
Deiner Vaterstadt Zürich die Schulen besucht und
allerlei lustige Bubenstreiche verübt wie auch

allerlei oft schmerzlich Schicksalhaftes erlebt hast,
was Du uns ja so prächtig und frohgemut in
Deinem kleinen Lausbubengeschichten-Büchlein
„Waldi, der Knurri und ich", vom Jahre 1938
dargestellt hast? Oder soll ich von Deinen späte-
ren vielfachen beruflichen Irr- und Wanderfahr-
ten einiges besonders Lehrreiche und Seltsame
auskramen und dann melden, wie Du letzten En-
des dann wohlbestallter Kurdirektor und Ski-
lehrer, zuerst in Pontresina und dann in Arosa,
geworden bist? Aber nein, lieber als von dem

oft Leidigen, Widerspruchsvollen und Zufälligen
möchte ich heute zu allen Deinen vielen Freun-
den und Bewunderern von dem reden, was Dei-
nen wahren und echten Menschen ausmacht, von
Deinem begnadeten Dichtertum und Deiner kost-
lichen heimatfreudigen Lautensängerei! Hier sind
die starken Wurzeln Deiner schöpferischen Kraft
und die ursprünglichsten Offenbarungen Deiner
künstlerischen Wesensart zu finden und sicher ge-
borgen! Also sprechen wir ein wenig von Dei-
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nein bisherigen bedeutsamen und oft so prächtig
gelungenen Lebenswerk, wie Du es uns in zahl-
reichen Gedichtbüchern und Lautenliederbänden
immer wieder aufs neue, aber stets in alter Herr-
lichkeit und Güte geschenkt hast!

Deine ersten Dichtungen sind in den Bändchen
„Ein Ringen" (1911) und „Das leuchtende Jahr"
(1914) vereinigt. Schon die „Verse" vom Jahre
1915 zeigen dann einen wesentlich gerechteren
und persönlicheren Zug sowohl im Gehalt als
auch in der poetischen Formensprache. Die Epoche
eindrucksvollster Erlebnisse der Kriegsjahre hat
uns die tiefschürfenden Vershefte „Ungebunden-
heit" (1917), „Der Gottsucher" (1918) und
„Heimkehr" (1919) gespendet, deren mit den

Schicksalsmächten ringende und so wahrhaft
menschlich geprägte Gestaltungen schon die stärk-
sten und typischen Seiten Deiner künstlerischen
Sonderart aufweisen. Kostbar erfrischend, aus
dem vollen freudigen Berufsleben heraus emp-
funden und geformt, muten die Weisen des

„Winterlob", Verse für Skiläuser und Schnee-
freunde (1924) an, die dann schon 1939 in „Das
neue Winterlob" eine stattlich bereicherte Neu-
aufläge erleben durften. Das Jahr 1927 brachte
uns den Gedichtband „Die Reise" mit seinen
ausgesuchten Herrlichkeiten an Stimmungsklän-
gen und einer Fülle eigenartigster lyrischer Im-
Pressionen und Gedankengänge) ich erwähne dar-
aus nur etwa die Gedichte „Musik", „Land-
straße" und die Gruppe „Strom und Ruderer".
1935 hast Du uns die wundervollen Lobgedichte
„Die Erwartende" beschert, die an Neiz der Er-
findung und Süße künstlerischer Durchbildung
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if)reögteid)cn fudjen. ©nbticb finb aid bidßer leß-
ted ©ebidjtbudj 1937 bie „©egenWartdlieber unb

geitgebidjte" erfd)icnen, deren fdjwerer unb tiefer
©rnft bennodj mit erlöfenber guberfidjt unb be-
freienbem tfjoffnungdglauben 3U und fpridjt. Unb
bie fpäteren 3af)te haben Sir bann nod) eine

ftattlidje Steiße nod) ungebrud'ter ©idjtungen in
ben gpften „©tänbdjen eined ffiagabunben",
„23on bit unb für bid)" unb „Söetfen bor mid)
bin ?u fingen" gefdjenft, beren botlenbete Steife
unb ©djönßeit für bie ftetd wadjfenbe unb fid)
enttuidelnbe Jtraft ©eined fünftlerifdjen ©eftal-
tend berebted geugnid ablegen.

2Iber im ©runbe genommen, finb bod) ©eine
üautenlieber bie beften unb borßerrfdjenben ©r-
jeugniffe ©einer mufifatifdjen 23egabung unb
©efüßidWelt. 21ber felbft mußt ©u fie und fingen
unb bortragen, benn bad ift ein ganj befonberd
groger unb fettener ©enuß! {für ade biejenigen,
bie ©eine fdjönen unb lebendfreubigen bauten-
lieberbüdjer bidber teiber nod) nidjt ober nur un-
genügend unb teilweife fennen follten, mögen fie
bier erwähnt unb genannt fein, ©a ift bor allen
©ingen bie geïjaltbolle trilogie ©einer SBorte,
SBeifen unb ßautenbegleitungen, bie brei 93üdj-
lein „21m SRorgen", „SJtittag" unb „21m 21benb",
bie in ben £fal)ren 1919—1927 fjeïaudgefommen
finb unb einen bejaubernben Steidjtum bon SBan-
der-, aJlarftf)-, fiiebed-, San3- unb 2rinf-@e-
fangen bergen, toie eben nur ©u fie fdjaffen unb

fingen fannft! ©d erübrigt fid) füglidj, ein3elned
baraud aid befonberd gelungen ober Woßlgeftal-
tet berbor3ul)eben; fie finb alle gleid) gut unb
fdjön, Wirl'fam unb lebendboll! 1932 ift bann bad

3arte gwifdjenfpiel „©er ©arten" erfcßienen, bad

3Wötf Weitere feine fiautenlieber enthält unbnodj
biet meßr belannt unb gefungen fein follte! 3d)
nenne baraud nur etwa bie rei3bolle „SBeife für
ben lieben ©Ott" unb bad „SJtarienlieb". 1938
lam aid bidßer leßte ©penbe biefer 2!rt ber

retd)l)altige „©ommerftrauß neuer ßieber für
fiante unb ülabier" ïjeïaud, ber nebft anderen

perlen ber ©idjtfunft aud) bie beiden empfin-
bungdtiefen fiieber „2t6enbfdjritte", foWie „Unb
ende in dir meine Steife" enthalt. Unb fdjonljarrt
ein neuer gpftud bon ©efängen „2Iuf ber

Straße", bie in leßter Seit entftanben find, ber

©rudfegung. 2Iber aud) bie fdjon früher gefdjaf-
fenen lieblidjen kinderlieber „23imbelt, 23am-

beli", 3U denen ijermann fieeb bie Äautenfäße
bearbeitet unb g?riebridj Stiggli bie klaöierfaf-
fung gefet3t bot, füllen ïjier nidjt unerwähnt blei-
ben, benn fie bereidjern unb ergän3en bad ©e-

•Sanê Sîoctli.

biet ©einer Äautenlieberfunft für und in Witt-
fommenfter Sßeife.

Stehen biefen bidjterifdjen unb mufifalifdjen
SBerfen fteben aber gudj profaifdje ©d)öpfungen
fubfeftibfter ©igenart. ^rüß fdjon ift ber Stoman
„©ie ©efdjidjte bed 3odjem ©teiner" (1914) er-
fdjienen, ber fdjon mandje beadjtendWertc güge
unb Steigungen bed fpäteren ©idjterd unb ßau-
tenfängerd, eine ftarfe ^elmatfreubigfeit und
eine betonte öorliebe für feelifdjed 3nnenerleben
erïennen läßt unb aufweift. 3n einem ©ammel-
Werfe „©d leudjtet ber ©djnee", ein SDerf bon ber

©djönßeit bed SŒMnterd in 23itb unb 2Bort, baft
©u bie ^errlidjfeiten bed Winterlidjen ©port-
betriebed unb feiner bid)terifd)en ©rlebniffe in
einer Steiße bon erfrifd)enben unb anmutigen
@fi33en bor und aufleben laffen. Und audj Wei-

terbin finden Wir da unb bort, in geitungen unb

geitfd)riften berftreut, eine anfebnlidjc {fülle
eigenartig geprägter unb gefd)auter Heiner ©r-
lebniffe und kur3gefdjidjten, bie und be3eugen,
baß ©u audj auf biefem 23etätigungdfelbe ein

ernft 3U nehmender fleißiger 2lrbeiter unb reifer
©eftalter bift.

Alfred Schaer: Hans Noelli, dem Dichter und Lautensänger. SS3

ihresgleichen suchen. Endlich sind als bisher letz-
tes Gedichtbuch 1937 die „Gegenwartslieder und

Zeitgedichte" erschienen/ deren schwerer und tiefer
Ernst dennoch mit erlösender Zuversicht und be-
freiendem Hoffnungsglauben zu uns spricht. Und
die späteren Jahre haben Dir dann noch eine

stattliche Reihe noch ungedruckter Dichtungen in
den Zyklen „Ständchen eines Vagabunden",
„Von dir und für dich" und „Weisen vor mich

hin zu singen" geschenkt, deren vollendete Reife
und Schönheit für die stets wachsende und sich

entwickelnde Kraft Deines künstlerischen Gestal-
tens beredtes Zeugnis ablegen.

Aber im Grunde genommen, sind doch Deine
Lautenlieder die besten und vorherrschenden Er-
Zeugnisse Deiner musikalischen Begabung und

Gefühlswelt. Aber selbst mußt Du sie uns singen
und vortragen, denn das ist ein ganz besonders
großer und seltener Genuß! Für alle diejenigen,
die Deine schönen und lebensfreudigen Lauten-
liederbücher bisher leider noch nicht oder nur un-
genügend und teilweise kennen sollten, mögen sie

hier erwähnt und genannt sein. Da ist vor allen
Dingen die gehaltvolle Trilogie Deiner Worte,
Weisen und Lautenbegleitungen, die drei Vüch-
lein „Am Morgen", „Mittag" und „Am Abend",
die in den Iahren 1919—1927 herausgekommen
sind und einen bezaubernden Reichtum von Wan-
der-, Marsch-, Liebes-, Tanz- und Trink-Ge-
sängen bergen, wie eben nur Du sie schaffen und
singen kannst! Es erübrigt sich füglich, einzelnes
daraus als besonders gelungen oder Wohlgestal-
tet hervorzuheben) sie sind alle gleich gut und
schön, wirksam und lebensvoll! 1932 ist dann das

zarte Zwischenspiel „Der Garten" erschienen, das

zwölf weitere feine Lautenlieder enthält und noch

viel mehr bekannt und gesungen sein sollte! Ich
nenne daraus nur etwa die reizvolle „Weise für
den lieben Gott" und das „Marienlied". 1938
kam als bisher letzte Spende dieser Art der

reichhaltige „Sommerstrauß neuer Lieder für
Laute und Klavier" heraus, der nebst anderen

Perlen der Dichtkunst auch die beiden empfin-
dungstiesen Lieder „Abendschritte", sowie „Und
ende in dir meine Reise" enthält. Und schon harrt
ein neuer Zyklus von Gesängen „Auf der

Straße", die in letzter Zeit entstanden sind, der

Drucklegung. Aber auch die schon früher geschaf-

fenen lieblichen Kinderlieder „Bimbeli, Bam-
beli", zu denen Hermann Leeb die üautensätze
bearbeitet und Friedrich Niggli die Klavierfas-
sung gesetzt hat, sollen hier nicht unerwähnt blei-
ben, denn sie bereichern und ergänzen das Ge-

Hans Roelli.

biet Deiner Lautenliederkunst für uns in will-
kommenster Weise.

Neben diesen dichterischen und musikalischen
Werken stehen aber guch prosaische Schöpfungen
subjektivster Eigenart. Früh schon ist der Roman
„Die Geschichte des Iochem Steiner" (1914) er-
schienen, der schon manche beachtenswerte Züge
und Neigungen des späteren Dichters und Lau-
tensängers, eine starke Heimatfreudigkeit und
eine betonte Vorliebe für seelisches Innenerleben
erkennen läßt und aufweist. In einem Sammel-
werke „Es leuchtet der Schnee", ein Werk von der

Schönheit des Winters in Bild und Wort, hast
Du die Herrlichkeiten des winterlichen Sport-
betriebes und seiner dichterischen Erlebnisse in
einer Reihe von erfrischenden und anmutigen
Skizzen vor uns aufleben lassen. Und auch wei-
terhin finden wir da und dort, in Zeitungen und

Zeitschriften verstreut, eine ansehnliche Fülle
eigenartig geprägter und geschauter kleiner Er-
lebnisse und Kurzgeschichten, die uns bezeugen,
daß Du auch auf diesem Betätigungsfeld? ein

ernst zu nehmender fleißiger Arbeiter und reifer
Gestalter bist.
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©o Çiat fid) bid ïjeute, am Sage ©eined fünf-
gigften ©eburtdtaged, eine reiche unb föftfidje
Srnte bon ©arben unb ij!|effpenben gehäuft,
auf bie nidjt nur ©u feïbft, fonbern audj toir mit
^fug unb ÜKedgt ftolj fein bürfen unb für bie toit
©ir aufrichtig unb betounbernb 3U banfen gaben.
SBtr befigen in ©ir eine bobenftänbige poetifdje
unb mufifatifche ißerfönfidjfeit unb einen lebend-
treuen unb toagrgaften ©eftafter all jener ^ßro-
bfeme unb ©rfebniffe, bie unfere gelt in igrer
toirren unb unruhigen toedjfefPotten ©ieffättigteit
und immer toieber aufg neue and her3 legt, ©u
toeigt fie mit überjeugenber ©grfidjfeit barguftel-
fen, aber ed ift ©ir audj ein innerfted ©ebürfnid,
fie immer toieber aid ein fiegreidjer Übertoinber
im ©inne einer toaïjren Sftenfdjlidjfeit unb einer

ed)ten fiebendfroggeit ju geftaften, unb bafür fei
©ir nod) unfer befonberer ©anf gefagt. Oft ed

bodj fein bebeutungdiofer fjufaff, bag ©ein festes
in friebetofer unb aufgeregter Qeit entftanbened
©ebidjtbudj in bad mutige unb goffnungdPoffe
„guPerfidjtdlteb" audfffngt, beffen ©djfugftropge

bie prad)tPoffe, ©ir felbft fo am he^en tiegenbe
SKafjnung Perfünbet:

9Bit motten tieften unb tufen:
©Ott bat un3 noef) nidjt bertaffen!
So motten tmi toanbern
Son einem sum atibern
Unb nehmen baâ Raffen
9tuf gelbem unb ©äffen,
9IuS j'ebem nod) buntetn ©efidjt!"

könnten toir ©ir jur freier ©eined geutigen
SBiegenfefted einen fdjönerenunbbefferenSBunfcg
mit auf ben fünftigen fiebendtoeg geben, aid bag
ed ©ir mit ©einem fünftferifd)en ©cgaffen unb
SBirfen je unb je unb immer toieber aufd neue
befdjieben fein mbdjte, biefem eblen unb nottoen-
bigen Qtoecfe fetbfttod 3U biegen, und alle immer
toieber tapfer unb treu, bafeindfrog unb lebend-
mutig, toefttobenb unb menfdjentiebenb 3U

madjen?
Unb in biefem ©inne Perbfeibe id) in after be-

toäfjrter f^reunbfdfaft
©ein

Sfffreb ©djaer.

QTteinem Itebett ßoutenftnger fjané îîoettt gum 50» ©eburtitag»
©u gabft mir betne Sunft mit Döllen fpänben
Unb goffeft mir betn fperg in meinen 2Cein:
2lun foïït' audj id) bir eine ©abe fpenben
Unb mug fo arm unb bitter bürgig fein! —

©u aber roeigt: ed ftegen meine Türen
Stetd offen bir unb beinern müben Jugi
Unb meine ßiebe roill bieg toeiter fügten
2Ttit ftillem ©anb unb einem fcgliögten ©rug —

2Xifreb ©djaer.

35aum unb ÎBonbetet»
©er SBanberer ftapft am ©aum Porüber, ogne

ifjn 3U beachten, ©r mügt fidj um feinen Sfufftieg
unb feine ©pur. ©aum unb SBanberer gegoren
aber in ber 2Irt bed ©rtebend 3ufammen. ©eit
Slnbeginn tour3eft ber ©aum im fefben ©rbreidj,
toanbeft fid) mit ben £fagred3eiten unb biegt fid)
fangfam nadj ber SBinbridjtung. Trog feiner
ftämmigen ffefttourselung, bie nur burdj ©nttour-
3elung unb Tob auf3ugeben toäre, ift er gefdjmei-
big genug, um feine Urone, ja fefbft feinen
Stamm 31t toiegen, 311 bregen, 3U neigen, ©te
dßanberungen, bie er feiner unentrüdbaren 2Irt
entfpredjenb tut, finb für ign ebenfo bebeutfam
unb toeit toie bie unfteteren rafdgen SBanberun-

gen bed SJtenfcgen. ©ureg ben immergfeiegen
Sfudbfid bertieft ftdj ber hothont; bad gemädg-
liege Söacgfen unb Slbtoeijjen Pon feiner Urricgi-
tung aber öffnet bem ©aume berart neue unb

ungetoognte ©fide, bag ign ber begenbe Sftenfdj
barin nur fegeinbar übertrifft, ©etoig greift ber

SBanberer rugefod über biegen ©erg unb jenen

©rat unb errafft fid) immer neue ©über unb
SBunber. Sfber in feinem ©egegren ift er fo
3Ügetfod, bag igm bie fromme befcgaulicge ©er-
fenfung in ffeinfte ©tnge ginein mangelt — ber

SJtenfdj fegtoingt ben grogen rogen fitnien naeg,

ogne fie 311 Pertfefen unb bie Tiefen aud3ufüffen.
©afür öffnen fid> igm megr Stemme unb ffarben,
megr ©efdjenfe, bie ign, toenn er ber erbgaften
©ertour3efung bed ©aumed teifgaftig toäre, be-

gnaben fönnten. Oft gäbe ich bad febgafte ©e-
fügt, mid) an einen ©aum 31t tegnen, in feine
Urone 3U taufchen unb in fein faftauf3tegenbed
3Bur3ettoerf meine fjüge 3U breingen. Ümmer ge-
fdjiegt eine SBedjfeltoirfung: ber ©aum berugigt
in feiner Sluge, Perbreitert in feiner ©reite unb
betoagrgeitet in feiner ©afeind-Sidjergeit meine
©efiegte unb ©rtebniffe — id) er3ägfe igm Pon
ben ffüügen über feine ©fide fjinaud, bie ign gans
teife, ïaum gebanfengaft 3U erbittern fdjeinen —
anfangd finb igm bie ©über unb igre ©esiegun-
gen fremb. ©od) nut fotangè, bid er ind 9Jtarf
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So hat sich bis heute, am Tage Deines fünf-
zigsten Geburtstages, eine reiche und köstliche
Ernte von Garben und Einzelspenden gehäuft,
auf die nicht nur Du selbst, sondern auch wir mit
Fug und Recht stolz sein dürfen und für die wir
Dir aufrichtig und bewundernd zu danken haben.
Wir besitzen in Dir eine bodenständige poetische
und musikalische Persönlichkeit und einen lebens-
treuen und wahrhaften Gestalter all jener Pro-
bleme und Erlebnisse, die unsere Zeit in ihrer
wirren und unruhigen wechselvollen Vielfältigkeit
uns immer wieder aufs neue ans Herz legt. Du
weißt sie mit überzeugender Ehrlichkeit darzustel-
len, aber es ist Dir auch ein innerstes Bedürfnis,
sie immer wieder als ein siegreicher Merwinder
im Sinne einer wahren Menschlichkeit und einer

echten Lebensfrohheit zu gestalten, und dafür sei

Dir noch unser besonderer Dank gesagt. Ist es

doch kein bedeutungsloser Zufall, daß Dein letztes
in friedeloser und aufgeregter Zeit entstandenes
Gedichtbuch in das mutige und hoffnungsvolle
„Zuversichtslied" ausklingt, dessen Schlußstrophe

die prachtvolle, Dir selbst so am Herzen liegende
Mahnung verkündet:

Wir wollen lieben und rufen:
Gott hat uns noch nicht verlassen!
So wollen wir wandern
Von einem zum andern
Und nehmen das Hassen

Auf Feldern und Gassen,
Aus jedem noch dunkeln Gesicht!"

Könnten Wir Dir zur Feier Deines heutigen
Wiegenfestes einen schöneren und besseren Wunsch
mit auf den künftigen Lebensweg geben, als daß
es Dir mit Deinem künstlerischen Schassen und
Wirken je und je und immer wieder aufs neue
beschieden sein möchte, diesem edlen und notwen-
digen Zwecke selbstlos zu dienen, uns alle immer
wieder tapfer und treu, daseinsfroh und lebens-
mutig, weltlobend und menschenliebend zu
machen?

Und in diesem Sinne verbleibe ich in alter be-
währter Freundschaft

Dein
Alfred Schaer.

Meinem lieben Lautensinger Hans Roelli zum SO. Geburtstag.
Du gabst mir deine Kunst mit vollen Händen
Und gössest mir dein Herz in meinen Wein:
Nun sollt' auch ich dir eine Gabe spenden

Und must so arm und bitter dürstig sein! —

Du aber rveistt: es stehen meine Türen
Ziels offen dir und deinem müden Fust;
Und meine Liebe will dich weiter führen
Mit stillem Darrst und einem schlichten Srust I —

Alfred Schaer.

Baum und Wanderer.
Der Wanderer stapft am Baum vorüber, ohne

ihn zu beachten. Er müht sich um seinen Aufstieg
und seine Spur. Baum und Wanderer gehören
aber in der Art des Erlebens zusammen. Seit
Anbeginn wurzelt der Baum im selben Erdreich,
wandelt sich mit den Jahreszeiten und biegt sich

langsam nach der Windrichtung. Trotz seiner
stämmigen Festwurzelung, die nur durch Entwur-
zelung und Tod aufzuheben wäre, ist er geschmei-
dig genug, um seine Krone, ja selbst seinen
Stamm zu wiegen, zu drehen, zu neigen. Die
Wanderungen, die er seiner unentrückbaren Art
entsprechend tut, sind für ihn ebenso bedeutsam
und weit wie die unsteteren raschen Wanderun-
gen des Menschen. Durch den immergleichen
Ausblick vertieft sich der Horizont; das gemäch-
liche Wachsen und Abweichen von seiner Urrich-
tung aber öffnet dem Baume derart neue und

ungewohnte Blicke, daß ihn der behende Mensch
darin nur scheinbar übertrifft. Gewiß greift der

Wanderer ruhelos über diesen Berg und jenen

Grat und errafft sich immer neue Bilder und
Wunder. Aber in seinem Begehren ist er so

zügellos, daß ihm die fromme beschauliche Ver-
senkung in kleinste Dinge hinein mangelt — der

Mensch schwingt den großen rohen Linien nach,

ohne sie zu vertiefen und die Tiefen auszufüllen.
Dafür öffnen sich ihm mehr Räume und Farben,
mehr Geschenke, die ihn, wenn er der erdhaften
Verwurzelung des Baumes teilhaftig wäre, be-

gnaden könnten. Oft habe ich das lebhafte Ge-
fühl, mich an einen Baum zu lehnen, in seine

Krone zu lauschen und in sein saftaufziehendes
Wurzelwerk meine Füße zu drängen. Immer ge-
schieht eine Wechselwirkung: der Baum beruhigt
in seiner Ruhe, verbreitert in seiner Breite und
bewahrheitet in seiner Daseins-Sicherheit meine
Gesichte und Erlebnisse — ich erzähle ihm von
den Flügen über seine Blicke hinaus, die ihn ganz
leise, kaum gedankenhaft zu erzittern scheinen —
anfangs sind ihm die Bilder und ihre Beziehun-
gen fremd. Doch nur solange, bis er ins Mark
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